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70s Sanb, in WeldjeS idj ben Sefer füfire, ift feineS

üon benen, üfier weldje eine reicfie Statur ifir gütt*
fiora auSgegoffen fiat unb auf benen üppige Statut*

fctjönfieiten baS Sluge beS SBanbererS feffeln ; wüft
unb ftarr, faum mit fpärlidjer Segetation fie*

fleibet, liegt eS ba, umtobt üon ben SBogen
eineS fdjranfenfofen DceanS, ungaftlicfi fefieinen fcfion

bie fcfiroffen Slippen, mit benen eS aus bem SJteere auf*

fteigt, ben füfinen Seefafirer afijufcfireden, ber eS wagt,
feinen Siel nadj biefen fernen Sreiten ju fteuern. Unb

bodj fiat audj biefe menfdjenüerlaffene ©egenb ifiren
Reij, äfinüdj bemjenigen, ben bie fiofien, eiSumftarrten

©ipfel unferer Sllpen immer wieber auf ben Sewofiner ber

frucfitfiaten ©etänbe beS UntetlanbcS ausüben. Set ©eift
füfilt fidj ftei im Sontaft mit bet utfptünglidjen Ratut,
unb bie Sctjwietigfeiten, weldje fie bem SJtenfdjen gegen*

überfüllt, ftäfilen bie ©nergie unb geben nadj ifirer Ueber*

winbung ber Seele bie Sefriebigung, wetdje in ber

Ein

Juslkug ml dsr Insel Asrgusksn.

Von

Prof. vr. Th. Studer.

^)as Land, in welches ich den Leser sühre, ist keines

von denen, über welche eine reiche Natur ihr Füllhorn

ausgegossen hat und auf denen üppige
Naturschönheiten das Auge des Wanderers fesseln; wüst
und starr, kaum mit spärlicher Vegetation
bekleidet, liegt es da, umtobt von den Wogen

eines schrankenlosen Oceans, ungastlich scheinen schon

die schroffen Klippen, mit denen es aus dem Meere

aussteigt, den kühnen Seefahrer abzuschrecken, der es wagt,
seinen Kiel nach diesen fernen Breiten zu steuern. Und

doch hat auch diese menschenverlassene Gegend ihren
Reiz, ähnlich demjenigen, den die hohen, eisumstarrten

Gipfel unserer Alpen immer wieder auf den Bewohner der

fruchtbaren Gelände des Unterlandes ausüben. Der Geist

fühlt sich frei im Kontakt mit der ursprünglichen Natur,
und die Schwierigkeiten, welche sie dem Menschen
gegenüberstellt stählen die Energie und geben nach ihrer
Ueberwindung der Seele die Befriedigung, welche in der



— 200 —

Sefiegung äußerer gäfitlidjfeiten fo wofiltfiuenb füt ©eift
unb Sötper wirfte. Sie Sergueüninfel ober oielmefir Snfel*

gruppe (in 48° 50' unb 50" f. S. unb 68° unb 70° 50'
ö. 8. w. ü. ©rj, im fübinbifdjen Djean geelegen, war
int Safire 1874 beftimmt, einen ber widjtigfien Sünfte
füt ben im Sejember biefeS SafiteS ju oeofiadjtenben

SenuSbutcfigang afijugefien. SaS Sanb, baS 100 Safite
früfier, 1773, burefi ben franjöfifdjen Seefafirer Serguelen
entbedt, feiten üon wiffenfdjaftficfien Reifenben, wie ©oof

im Safire 1776, unb Roß im Safire 1840, befudjt worben

war, feitfier ein Sülfiuntt oon gewinnfücfitigen SBattfifcfi*

fängern unb Robbenfefilägern, war jefet bie SeofiadjtungS*

ftation breier ©jpebitionen, bie ju rein wiffenfcfiaftlidj*
ibealen Sweden eS übernommen fiatten, SJtonate lang, afi*

gefdjloffen oon jebem Serfefir mit ber übrigen SBelt, an

feinem oben Stranbe ju oerweilen.

Sin ber 3Beftfü|"te, am Ufer einer weiten Sat), bem

Royal Sound, fiatten eine englifdje unb eine amerifanifefie

wifjenfdjaftlidje ©jpebition ifite Stationen ettidjtet, an bet

Storbweftfüjte, an einer Seitenfiudjt ber Accessible Bay
lag bie beutfdje SeofiacfitungSftaüon. Sie 6 SJtitglieber
ber ©jpebition, ju weldjer id) ju gefiören bie ©fire fiatte,
unter Seitung beS Slftronomen Dr. Sorgen, würben üon ber

beutfepen Soroette „©ajette" am 26. Dftober 1874 nad)

einer ftümüfcfien afier günftigen gafirt auSgefcfiifft unb

tidjteten ficfi an bem Sübtanbe einet fleinen Sudjt bet

Accessible Bay, Betsy Cove, in bem rafdj ertiefiteten,

mitgefüfitten HauS unb ben D6ferüatorien ein, Sortieret*

tungen tteffenb, am 9. Sejemfiet mit allen nötfiigen wiffen*
fcfiaftlidjen Slppataten ben Sutdjgang ber SenuS üor ber

Sonnenfdjeifie ju fieofiaajten.
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Besiegung äußerer Fährlichkeiten so wohlthuend für Geist
und Körper wirkte. Die Kergueleninsel oder vielmehr
Inselgruppe (in 48« 50' und 50" s. B. und 68° und 70° 50'
ö. L. w. v. Gr.), im südindischen Ozean geelegen, mar
im Jahre 1874 bestimmt, einen der wichtigsten Punkte

für den im Dezember dieses Jahres zu beobachtenden

Venusdurchgang abzugeben. Das Land, das 100 Jahre
früher, 1773, durch den französischen Seesahrer K ergu elen
entdeckt, selten von wissenschaftlichen Reisenden, wie Cook

im Jahre 1776, und Roß im Jahre 1840, besucht worden

war, seither ein Zielpunkt von gewinnsüchtigen Wallsischfängern

und Robbenfchlägern, war jetzt die Beobachtungsstation

dreier Expeditionen, die zu rein wissenschaftlich-

idealen Zwecken es übernommen hatten, Monate lang,
abgeschlossen von jedem Verkehr mit der übrigen Welt, an

seinem öden Strande zu verweilen.

An der Westküste, am Ufer einer weiten Bah, dem

Rovai 8c>n,icl, hatten eine englische und eine amerikanische

wissenschaftliche Expedition ihre Stationen errichtet, an der

Nordwestküste, an einer Seitenbucht der ^.«osssibls Lav
lag die deutsche Beobachtungsstation. Die 6 Mitglieder
der Expedition, zu welcher ich zu gehören die Ehre hatte,

unter Leitung des Astronomen Dr. Bürgen, wurden von der

deutschen Korvette „Gazelle" am 26. Oktober 1874 nach

einer stürmischen aber günstigen Fahrt ausgeschifft und

richteten sich an dem Südrande einer kleinen Bucht der

^.««sssidts Lav, IZstsv Oov«, in dem rasch errichteten,

mitgeführten Haus und den Observatorien ein, Vorbereitungen

treffend, am 9. Dezember mit allen nöthigen
wissenschaftlichen Apparaten den Durchgang der Venus vor der

Sonnenscheibe zu beobachten.
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Stefien biefen Sefcfiäftigungen war afier nod) reidjlid)
©elegenfieü, baS wunberfiate Sanb, in baS man fo plöfelid)

ficfi oerfefet fat), nacfi SJtögüefifeit ju erforfdjen. Ser erfte

Slnblid war nidjt gerabe fefir anmutfienb. Senfe man fidj
eine ©efiirgSlanbfdjaft unfrer Sllpen auS 7—8000' Höfie
in baS Riüeau beS SJteereS oerfefet, fo erfiält man jiemlidj
baS Silb, WeldjeS ficfi unfren Süden barfiot. feie unb

ba ein Stüd Segetation üon fpärlicfien ©räfertt, garren*
trautem, SJtoofett, gebilbet, ober üon ben rafenartigen tyoU
ftern einer nieberen Sffanje, ber Azorella selago Hooker,
beren SBadjStfium äfinlicfi ift, wie baS bet Silene acaulis

unfter Sllpen, nur ofine ifire fo anmutfiig fieroorteucfitenben

Slütfienfürne. Sajwifcfien überall SBaffer, balb fumpf*
artig ben Soben burdjjiefienb, balb in lefifiaften Sädjcn
bafiinfüeßenb ober fülle Sümpel uttb fleine Seen bilbenb.
SluS ber fumpfigen Rieberung erfioben fidj fafite, fajroffe
gelfenföpfe, üon bunflem Safalt, ifire ftarte, nadle gläaje
bet Setwittetung pteiSgebenb. Sein Saum unb fein

Sttaucfi btadjte SlbwetfiSlung in biefe Debe, übetall nut
gelS unb SBaffet, in fiöfietn Sagen Sdjnee unb ©is, nur
wie ein jerriffeneS Settlergewanb War bie bunfelgrüne

blütfienlofe Segetation barüber ausgebreitet, ©injig bie

Umgebung beS StranbeS jeigte fidj fielefit oon ber Sfiter*
weit. Slm fanbigen Ufet wäljten ficfi fdjwetfäffige Rofifien,
bie fialb üom Rafien beS SRenfdjen geftött, unfiefiolfen

fidj in baS fidjere ©lement beS SJteereS jurüdjogen. SJtöoen,

Seefcfiwalben unb Sturmüögel umflatterten ängftlidj fcfireienb
bie ungewofinten ©tnbringlinge unb üon ben fdjroffen,
bem SJteere jugewanbten Safaltwänben ertönte baS ©efdjrei
bet jafillofen Sdjaaten oon Siuguinen, bie aufgetidjtet
in Reifi unb ©lieb fiiet bem Stutgefdjäfte ofilagen. Sitten

biefen ©eftfiöfifen bietet baS SJteer bte retdjlidje Rafitung,
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Neben diesen Beschästigungen war aber noch reichlich

Gelegenheit, das wunderbare Land, in das man so plötzlich

sich versetzt sah, nach Möglichkeit zu erforschen. Der erste

Anblick war nicht gerade sehr anmuthend. Denke man fich

eine Gebirgslandschaft unsrer Alpen aus 7—8000' Höhe

in das Niveau des Meeres versetzt, so erhält man ziemlich

das Bild, wetches sich unsren Blicken darbot. Hie und

da ein Stück Vegetation von spärlichen Gräsern, Marren -

kräutern, Moosen, gebildet, oder von dcn rasenartigen Polstern

einer niederen Pflanze, der ^?orellg. sslagc, ll««K«r,
deren Wachsthum ähnlich ist, wie das der Silsns sosuüs

unsrer Alpen, nur ohne ihre so anmuthig hervorleuchtenden

Blüthensterne. Dazwischen überall Wasser, bald sumpfartig

den Boden durchziehend, bald in lebhaften Bächen

dahinfließend oder stille Tümpel und kleine Seen bildend.

Aus der sumpfigen Niederung erhoben sich kahle, schroffe

Felsenköpfe, von dunklem Basalt, ihre starre, nackte Fläche
der Verwitterung preisgebend. Kein Baum und kein

Strauch brachte Abwechslung in diese Oede, überall nur
Fels und Wasser, in höhern Lagen Schnee und Eis, nur
wie ein zerrissenes Bettlergewcmd war die dunkelgrüne

blüthenlose Vegetation darüber ausgebreitet. Einzig die

Umgebung des Strandes zeigte sich belebt von der Thierwelt.

Am sandigen Ufer wälzten sich schwerfällige Robben,
die bald vom Nahen des Menschen gestört, unbeholfen
sich in das sichere Element des Meeres zurückzogen. Möven,
Seefchwalben und Sturmvögel umflatterten ängstlich schreiend

die ungewohnten Eindringlinge und von den schroffen,
dem Meere zugewandten Basaltwänden ertönte das Geschrei

der zahllosen Schaaren von Pinguinen, die aufgerichtet
in Reih und Glied hier dem Brutgeschäfte oblagen. Allen
diesen Geschöpfen bietet das Meer die reichliche Nahrung,
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weldje baS öbe Sanb üetweigett; atte finb bafier an bie

Stäfie ber Süfte gebannt, im Snnern beS SanbeS fucfit baS

Sluge oetgefienS nadj üfienbiger Staffage.
Ueber biefem Silbe benfe man fidj einen meift bebedten

Himmel, att bem bide SBoIfeitbafün, oom faft fieftänbigen

SBeftfturaie getrieben, bafiinjagen, üon Seit ju Seit Regen

ober Sdjnee üfiet baS feudjte Sanb ergießenb, wäfirenb bte

ftetS bewegte See bie SBogen in fiauSfiofier Sranbung an

bie fteilen Süfün bonnern läßt. SBaS baS Sanb an ot*
gantfcfiem Seben üetweigett, baS bietet baS SJteet. SluS

üfier 60' Siefe erfiefien -fidj bie fcfilanfen Stengel beS

RiefentangS, Macrocystis gigantea, welcfie ifire üon Suft*
filofen getragenen Slättet weit üfiet bie SBaffetofietfläcfie
ausbreiten, ©in glor üon totfien unb gtünen Sllgen etfefet

bie SBälbet beS SanbeS in 10—20' Stefe unb birgt ein

Sfiierüfien oon Srefifen, SBürmern, SJtufdjeln, Stadjel*
fiäutern unb Sofien, baS in feiner SJtannigfattigfeit
bem Seben im üppigen Urwalbe nidjtS nadjftefit.

Sie beutfdje SeobatfitungSftation lag am Sübufer einer

fleinen oon Dft nadj SBeft ficfi erftredenben Sudjt, ber

Betsy Cove, bie jiemtict) gefdjüfet oor SBinb unb SBetten,

für Sdjiffe einen günftigen Slnferfilafe bietet. Sie bilbet
eine roeftlidje SluSbucfitung ber tiefen, breiten Accessible

Bay, weldje in mefirere fleine Sudjten auSlaufenb tief in
bie Storbweftfüfte ber Snfel einfcfineibet. Surd) eine weit

üorragenbe, felfige Sanbjunge wirb Betsy Cove getrennt
üon ber meilentangen Cascade Kidge, einem tiefen, fdjmalen

gjorb, fo genannt oon ben jafilreicfiett SBafferfätlen, welcfie

malerifdj üon feinem auS fenfredjten gelSWänben beftefien*
ben SBeftufet fidj in baS SJteet ftütjen.

Sn bie Accessible Bay unb Cascade Ridge raünbet

ein weites Sfial, fein SBeft* wie ber Dfüanb werben oon
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melche das öde Land verweigert; alle sind daher an die

Nähe der Küste gebannt, im Innern des Landes sucht das

Auge vergebens nach lebendiger Staffage.
Ueber diesem Bilde denke man sich einen meist bedeckten

Himmel, an dem dicke Wolkenballen, vom fast beständigen

Weststurme getrieben, dahinjagen, von Zeit zu Zeit Regen

oder Schnee über das feuchte Land ergießend, während die

stets bewegte See die Wogen in haushoher Brandung an
die steilen Küsten donnern läßt. Was das Land an

organischem Leben verweigert, das bietet das Meer. Aus
über 60' Tiefe erheben -sich die schlanken Stengel des

Riesentangs, Naeroovstis gisants», welche ihre von
Luftblasen getragenen Blätter weit über die Wasseroberfläche

ausbreiten. Ein Flor von rothen und grünen Algen ersetzt

die Wälder des Landes in 10—20' Tiefe und birgt ein

Thierleben von Krebsen, Würmern, Muscheln, Stachelhäutern

und Polypen, das in seiner Mannigfaltigkeit
dem Leben im üppigen Urwalde nichts nachsteht.

Die deutsche Beobachtungsstation lag am Südufer einer

kleinen von Ost nach West sich erstreckenden Bucht, der

Lotsv Ovs, die ziemlich geschützt vor Wind und Wellen,

für Schiffe einen günstigen Ankerplatz bietet. Sie bildet
eine westliche Ausbuchtung der tiefen, breiten ^.««sssibls

Luv, welche in mehrere kleine Buchten auslaufend tief in
die Nordmestküste der Insel einschneidet. Durch eine weit

vorragende, selsige Landzunge wird Letsv Lovs getrennt
von der meilenlangen Oaseaàs Riàgs, einem tiefen, schmalen

Fjord, so genannt von den zahlreichen Wasserfüllen, welche

malerisch von feinem aus senkrechten Felswänden bestehenden

Westufer sich in das Meer stürzen.

In die ^e«es8ibls ö«,v und (Äsoaclg RiclKS mündet

ein weites Thal, sein West- wie der Ostrand werden von
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fteilen fiiS üfier 2000' fidj erfiefienben, terraffenarüg auf^

gebauten Safaüfämmen gebilbet, bie mefirere, oft fonberfiar

ruinenartig geftaltete ©ipfel tragen, bie faft baS ganje
Safir oon einem Scfineemantet bebedt finb. Ser Soben
beS SfialeS felfift ift unefien, jafilretcfie ftfiroffe gelsföpfe,
meiji nacfi Sab ficfi afibacfienb, nadj Rorb fdjroff abfattenb,

erfiefien ficfi auS bem fumpftgen ©runbe. Ser weftlidje
unb öftlicfie Sfieil beS SfialfiobenS finb üon glüffen burdj*

ftrömt, benen ber Sdjnee ber Höfien fieftänbige Rafirung
jufüfirt, ber breitere unb wafferreidjere gluß gefiört ber

weftlidjen Sfialfeite. SaS bajwifdjenliegenbe Serrain ift
überall oon Seen unb Satfien bebedt.

Sdjon fiatten wir baS Sfial nadj allen Ridjtungen
burtfiwanbert, waren bem HQuptffuß gefolgt, bis wir
fanben, baß fein SBaffer einem See entftröme, ber in
einer nadj SBeft gelegenen Srümmung beS SfialeS, in
einem oon fteilen SBänben eingefaßten Seffet liegt, unb

bort burefi romantifdje ©aScaben fein SBaffer empfängt;
wir fiatten audj, juweilen mit großen Sdjwierigfeüen, bie

©ipfel ber Sfialwänbe erfüegen, afier immer ofine eine

genügenbe Uefierfidjt üfier baS eigentlicfie Sunere ber Snfel

ju erlangen, ©ine foldje fonnte erft auf einer mefirere

Sage in Slnfprud) ttefimenben ©jpebition erlangt werben,
unb eine foldje war mit namfiaften Sdjwierigfeiten oer*
bunben.

Ser füblidje Sommer, gegen bie SJtonate Sejember
unb Sanuar eintretenb, bradjte jwar nicfit oiel fiöfiere

Semperatur, 7—10 ° üfier 0, afier bodj oft einige Sage
lang anfialtenb gutes SBetter, fo baß an eine größere ©j=
curfion gebadjt werben fonnte. SJtit greuben begrüßte icfi

bafier ben Sorfdjlag beS Sommanbanten ber ©ajette, Sa*
pitän üon Sdjleinife, eine foldje ju unternefimen; als Siel
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steilen bis über 2000' sich erhebenden, terrassenartig auft
gebauten Basaltkämmen gebildet, die mehrere, oft sonderbar

ruinenartig gestaltete Gipfel tragen, die fast das ganze

Jahr von einem Schneemantel bedeckt sind. Der Boden
des Thales selbst ist uneben, zahlreiche schroffe Felsköpfe,

meist nach Süd sich abdachend, nach Nord schroff abfallend,
erheben fich aus dem sumpfigen Grunde. Der westliche

und östliche Theil des Thalbodens sind von Flüssen

durchströmt, denen der Schnee der Höhen beständige Nahrung
zuführt, der breitere und wasserreichere Fluß gehört der

westlichen Thalseite. Das dazwischenliegende Terrain ist

überall von Seen uud Lachen bedeckt.

Schon hatten wir das Thal nach allen Richtungen

durchwandert, waren dem Hauptftuß gefolgt, bis wir
fanden, daß sein Waffer einem See entströme, der in
einer nach West gelegenen Krümmung des Thales, in
einem von steilen Wänden eingefaßten Kessel liegt, und

dort durch romantische Cascaden sein Wasser empfängt;
wir hatten auch, zuweilen mit großen Schwierigkeiten, die

Gipfel der Thalwände erstiegen, aber immer ohne eine

genügende Uebersicht über das eigentliche Innere der Insel
zu erlangen. Eine solche konnte erst auf einer mehrere

Tage in Anspruch nehmenden Expedition erlangt werden,
und eine solche war mit namhaften Schwierigkeiten
verbunden.

Der südliche Sommer, gegen die Monate Dezember
und Januar eintretend, brachte zwar nicht viel höhere

Temperatur, 7—10° über 0, aber doch oft einige Tage
lang anhaltend gutes Wetter, so daß an eine größere

Excursion gedacht werden konnte. Mit Freuden begrüßte ich

daher den Vorschlag des Kommandanten der Gazelle,
Kapitän von Schleinitz, eine solche zu unternehmen; als Ziel
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winlte über ben fiefannten Serggipfeln im Süben, ber

fdjon oon ©oof benannte 3500' fiofie Mount Crozier, beffen

weißer fcfineefiebedter Samm an fielfen Sagen ju unS

fierüfier leudjtete.

SBie fdjon bemerft, toar abet eine länget bauerube

©Epebition mit großen Scfiwierigfeiten oerbunben. Sa
baS Sanb abfolut feine HülfSquetten bietet, fo muß SllleS

jum Sefien Stotfiwenbige mitgefüfirt werben, Rafirung,
Srennmaferial unb wärmefcfiüfeenbe Seden.

Sa ferner baS Serrain jur Segefiung außerorbenttid)

fefiwierig ift, fo fann man fid) auf gar feine Setedjnung
ber Seit einlaffen, welcfie bie ©tteicfiung irgenb eines SieüS
erforbert; man muß fidj alfo, will man nidjt ju fialb oon

feinem Sorfiaben afiftefien, auf langete Seit einritfiten unb

fidj namentlid) mit SJtunboorrätfien üetfefien; gtößete Saften

etfotbetn afiet mefir Sräger, oon benen man fiei ben großen

Serrainfdjwierigfeiten jebem nur wenig auffiürben fann,
unb fo ift man unter atten Umflänben genötfiigt, ficfi in
feinem Soraefimen mögticfift einjuftfiränfen. Stei Sage
wutben füt ©treiajung beS SieüS in Slnffirudj genommen
eine Seit, wetdje auf gebafinten SBegen mefir als genügt

fiatte. Set Sag jum Sluföradj wutbe auf ben 18. Se*
jembet feftgefefet. ©S betfieiligten fidj an bet ©jpebition bet

Sommanbant bet ©ajette, Sapitän üon Sdjüütife, bet

StafiSatjt Dr. Raumann, ber Slbjutant Sieutenant Sefie

unb idj. SllS Sräger bienten bie 5 Siener ber genannten

Herren uub 3 SJtatrofen. Sum Siüouaquiren würbe ein

Seit mitgenommen, baS im Stanbe war, 5 Serfonen notfi*
bürftig ju bergen. Ser SJtorgen beS jur ©jpebüion an*
beraumten SageS oerfpracfi im ©anjen ein günftigeS

SBetter, immerfiin beuteten bie üon SBeft fierjüfienben
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winkte über den bekannten Berggipfeln im Süden, der

schon von Cook benannte 3500' hohe >l«unt Or«?isr, dessen

weißer schneebedeckter Kamm an hellen Tagen zu uns

herüber leuchtete.

Wie fchon bemerkt, war aber eine länger dauernde

Expedition mit großen Schwierigkeiten verbunden. Da
das Land absolut keine Hülfsquellen bietet, so muß Alles

zum Leben Nothwendige mitgeführt werden, Nahrung,
Brennmaterial und wärmeschützende Decken.

Da ferner das Terrain zur Begehung außerordentlich

schwierig ist, so kann man sich auf gar keine Berechnung
der Zeit einlassen, welche die Erreichung irgend eines Zieles
erfordert; man muß sich also, will man nicht zu bald von

seinem Vorhaben abstehen, auf längere Zeit einrichten und

sich namentlich mit Mundvorräthen versehen; größere Lasten

erfordern aber mehr Träger, von denen man bei den großen

Terrainschwierigkeiten jedem nur wenig aufbürden kann,
und so ist man unter allen Umständen genöthigt, sich in
seinem Vornehmen möglichst einzuschränken. Drei Tage
wurden sür Erreichung des Zieles in Anspruch genommen
eine Zeit, welche auf gebahnten Wegen mehr als genügt

hätte. Der Tag zum Aufbruch wurde auf den 18.
Dezember festgesetzt. Es betheiligten sich an der Expedition der

Kommandant der Gazelle, Kapitän von Schleinitz, der

Stabsarzt Dr, Naumann, der Adjutant Lieutenant Zeye

uud ich. Als Träger dienten die 5 Diener der genannten

Herren und 3 Matrosen. Zum Bivouaquiren wurde ein

Zelt mitgenommen, das im Stande war, 5 Personen
nothdürftig zu bergen. Der Morgen des zur Expedition
anberaumten Tages versprach im Ganzen ein günstiges

Wetter, immerhin deuteten die von West herziehenden
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SBolfettfiafün auf feine fange Sauer beffelben. Sur Sib*

fürjung beS SBegeS fottte baS Sorgebirge, weftlidj üon

Betsy Cove, im Soote umfcfiifft wetben, bann in bie

Cascade Bidge eingeffeuert unb biefe bis an ifir füblidjeS
©nbe befafiren werben. ©S erfparte biefe gafirt einen

SBeg oon 2 Stunben, ber fonft burefi fumpfigeS Serrain

ju guß jurüdgelegt werben mußte, fo tief bringt nämlidj
ber genannte gjorb in baS Snnere beS SanbeS ein.

SBir waren mit bem jiemlidj großen Soote, einem

Sütter, nodj nicfit weit gefafiren, ba fanbte ber altmäfilig
auffommenbe SBeftwinb feine fefiaumgefrönten SBetten ifira

entgegen; immer fdjwieriger würbe bie Strfieit ber 8 Ru=

berer, immer fiäufiger fdjlug bie Scfiaumfrone einer SBeffe

über Sorb, fo baß ju erwarten war, baß fialb bie fämmt*
lidjen ©ffeften unb SebenSmittel burefinäßt fein würben,
unb noefi fiatten wir baS ©nbe ber Sanbjunge, baS Cascade

Bidge oon ber Accessible Bay trennt, nicfit erreidjt, eine

Stelle, wo man fdjufeloS ben fäjweren SBetten preisgegeben

war. ©S würbe bafier befdjloffen umjufefiren, um wenig*
ftenS ben Seginn ber ©jpebition rait trodenen ©ffeften

anjutreten, bie Raffe fam nadj ftüfieten ©rfafirungen un=

fefilöar nodj früfi genug.
SBtr ftiegen alfo wieber am Sübufer ber Betsy Cove

an'S Sanb, um in füblicfiet Ridjtung etft bem Dftufet ber

Cascade Bidge unb bann bem in ifir ©nbe einmünbenben

Haufitftttffe ju folgen. ©S war ein jloeiftünbiger SJtarfd),
ben biefeS erfotbette. Set SBeg füfirt butdj baS fcfion

erwäfinte Sfial, beffen Soben afier nicfit efien, fonbetn üon

Säcfien butefifefinitten unb oon Seicfien burefifefet erfetjeint.

Sie Ränber beS SfialeS finb üertieft unb fumpfig, bie

SJtitte üon einer Reifie, gegen Rorb fefiroff afifattenbet

Safaltfiüget eingenommen, welcfie bie efiataftetiftifefie gotm
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Wolkenballen auf keine lange Dauer desselben. Zur
Abkürzung des Weges sollte das Vorgebirge, westlich von

lZstsv Oovs, im Boote umschifft werden, dann in die

(Zssescls Ricins eingesteuert und diese bis an ihr südliches

Ende befahren werden. Es ersparte diese Fahrt einen

Weg von 2 Stunden, der sonst durch sumpfiges Terrain

zu Fuß zurückgelegt werden mußte, so tief dringt nämlich
der genannte Fjord in das Innere des Landes ein.

Wir waren mit dem ziemlich großen Boote, einem

Kutter, noch nicht weit gefahren, da sandte der allmâhlig
aufkommende Westwind seine schaumgekrönten Wellen ihm

entgegen; immer schwieriger wurde die Arbeit der 8

Ruderer, immer häusiger schlug die Schaumkrone einer Welle

über Bord, so daß zu erwarten war, daß bald die sämmtlichen

Effekten und Lebensmittel durchnäßt sein würden,
und noch hatten mir das Ende der Landzunge, das Ossecks

Ricins von der ^eosssibts Luv trennt, nicht erreicht, eine

Stelle, wo man schutzlos den schweren Wellen preisgegeben

war. Es wurde daher beschlossen umzukehren, um wenigstens

den Beginn der Expedition mit trockenen Effekten

anzutreten, die Nässe kam nach früheren Erfahrungen
unfehlbar noch früh genug.

Wir stiegen also wieder am Südufer der Sstsv Luve
an's Land, um in südlicher Richtung erst dem Ostufer der

Osseucks RictAs und dann dem in ihr Ende einmündenden

Hauptfluffe zu folgen. Es war ein zweistündiger Marsch,
den dieses erforderte. Der Weg führt durch das schon

erwähnte Thal, dessen Boden aber nicht eben, sondern von
Bächen durchschnitten und von Teichen durchsetzt erscheint.

Die Ränder des Thales sind vertieft und sumpfig, die

Mitte von einer Reihe, gegen Nord schroff abfallender

Basalthügel eingenommen, welche die charakteristische Form
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bet Rocbes moutonnees jeigen unb mädjüge edige Safalt*
blöde in bet mannigfadjften Sitt gelagert, ttagen. ©S

jeigt fidj baS Sfial als alteS ©letfdjerbett, in bem nodj
bie üon früfieren ©tetfdjern getragenen Slöde jurüdfilieben.
SBo ber Safalt auf bem Slateau ber Hügel ju Sage

liegt, jeigt er audj bie für eine früfiere ©letfdjerwüfung
fo djarafteriftifdjen Ritten unb guidjen, bie bet fiäuftge
Regen nocfi nidjt ganj wegjuwafcfien im Stanbe war.
Sefet bebedte btdjter Refiel bie Höfien fiiS auf bie Sfial*
fiügel fiinab, fo baß ber fonft wofil fiefannte SBeg nur
fdjroer ju finben war; jerriß ber SBinb einmal ben Refiel*

fcfileier, fo traten bie umgefienben gelfen in fo pfiantafü*
fdjen Umriffen fieroor, baß längft fiefannte Steffen wie

oerwanbelt erfcfiienen. ©nblidj fiatten Wir, batb Sumpf
burdjwatenb, balb über gelStrümmer fletternb, bie Steite

erreidjt, wo ber Hauptffuß burefi ebeneres Serrain rinnenb

ficfi in baS ©nbe ber Cascade Bidge ergießt. Siefer
Sunft füllt in ber ©inöbe gewiffermaaßen eine Dafe bar.

Ser Soben ift mit feinem Sanbe bebedt unb mit ©raS
unb bem Serguelenfofil, Pringlea antiscorbutica Hooker,
einer fofilartig waefifenben Crucifere, fieftanben. Sie weft*

litfie SBanb beS SfialeS bilbet ein fefiroff anfüigenber ©e=

PirgSjug, ber bann baS weftlidje Steilufer ber Cascade

Ridge bilbet, über wetdjeS fdjäumenbe SBafferfätte fierunter*
ftürjen. Racfi Dften finb raalerifefie gelspartfiieen, in
beren ©ouliffen üppiges ©rün üon SJtoofen, garren unb

wenigen Slüffienpflanjen wuefiett. Hut, an biefet faft
ibpttifcfi ju nennenben Stelle, lagerten getne ©lepfianten*
tofifien, namentlid) SBeifitfien pflegten biefe aufjufudjen,
um am Stranbe bie Sungen ju fäugen; über bem SBaffer

flattert eine niebtidje Seefcfiwalfie; ben gelSfcfilucfiten nacfi

ftrid) mit geierartigem gluge ber gewaltige Riefenfütrm*
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der Rc>ods8 moutonnsss zeigen und mächtige eckige Basaltblöcke

in der mannigfachsten Art gelagert, tragen. Es

zeigt fich das Thal als altes Gletscherbett, in dem noch

die von früheren Gletschern getragenen Blöcke zurückblieben.

Wo der Basalt auf dem Plateau der Hügel zu Tage

liegt, zeigt er auch die für eine frühere Gletscherwirkung

so charakteristischen Rillen und Furchen, die der häufige
Regen noch nicht ganz wegzuwaschen im Stande war.
Jetzt bedeckte dichter Nebel die Höhen bis auf die Thalhügel

hinab, so daß der sonst wohl bekannte Weg nur
schwer zu sinden war; zerriß der Wind einmal den

Nebelschleier, so traten die umgebenden Felsen in so phantastischen

Umrissen hervor, daß längst bekannte Stellen wie

verwandelt erschienen. Endlich hatten wir, bald Sumpf
durchwatend, bald über Felstrümmer kletternd, die Stelle
erreicht, wo der Hauptfluß durch ebeneres Terrain rinnend

sich in das Ende der Lasoacks RictZs ergießt. Dieser

Punkt stellt in der Einöde gewissermaaßen eine Oase dar.

Der Boden ist mit feinem Sande bedeckt und mit Gras
und dem Kerguelenkohl, triugls«, sntisoordutiea llooksr,
einer kohlartig wachsenden druoitsr?, bestanden. Die westliche

Wand des Thales bildet ein schroff ansteigender

Gebirgszug, der dann das westliche Steilufer der Lasoacks

Uickgs bildet, über welches schäumende Wasserfälle herunterstürzen.

Nach Osten sind malerische Felsparthieen, in
deren Coulissen üppiges Grün von Moosen, Farren und

wenigen Blüthenpflanzen wuchert. Hier, an dieser fast

idyllisch zu nennenden Stelle, lagerten gerne Elephantenrobben,

namentlich Weibchen pflegten diese aufzusuchen,

nm am Strande die Jungen zu säugen; über dem Wasser

flattert eine niedliche Seeschwalbe; den Felsschluchten nach

strich mit geierartigem Fluge der gewaltige Riesensturm-
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üogel, Seute fudjenb, unb eine Heerbe Siuguine ftanb

fdjreienb in einer Reifie am Ufer beS gluffeS.

©ewöfinlicfi pflegten wir bei ftüfieten ©jcutfionen ben

gluß an feinet SJtünbung, mo er jwar breit, aber jümlicfi
feiefit ift, ju überf(breiten, um an bem trodeneu ©erött*

abfiang beS weftlidjen ©efiirgSjugeS, am 2500' fiofien

Mount Mozeley, weiter baS Sfial aufwärts ju bringen.

Heute war biefeS nidjt möglid), ber Regen ber üorfier*

gegangenen Sage fiatte ben gluß ju ftarf gefdjwettt unb

naffe Sleiber ftanben fo wie fo in SluSfidjt, wir wünftfiten
fie bafier fiiS jum Unoermeiblidjen troden ju erfialten.
SBir folgten alfo bem reefiten Ufer beS gluffeS, junädjft
auf fumpfigem Serrain, oon einem Sljorettafiffen jum
Slnbetn fdjteitenb, bann übet ©eröttraaffen trodenen gußeS

balancirenb. ©nblidj erreitfiten wir eine Stelle, wo ber

gluß tiefer fidj in feine Umgebung eingefreffen fiatte.
Sem SBafferlaufe folgenb, gelangten wir in eine fteile

Scfilucfit rait fenfredjten SBänben, bie auS afiwecfiSfelnben

Sagen üon feften Safaltfiänfen unb weidjerem, tiefer aus*

genagtem Safaltmanbelfüin fieftanben. Siefer jwifdjen
gelSloanb unb gluß einbringenb, fafi man fialb baS SBaffer

jwifdjen einengenben Safaltbänfen ficfi oon einer Höfie oon
circa 100' in bie Siefe ber Sdjludjt fiinein ergießen. SBir

ftanben üor ber fiöfieren Sfialftufe, oon ber auS ber gluß
ficfi in ben tieferen Sfieil burefi ben Safalt eingenagt fiatte.
SJtüfifam bie SBänbe ber Scfilucfit erflimmenb, gelangten

wir an bie Stelle, wo baS SBaffer, rufitg in ber oberen

Sfialftufe bafiinftrömenb, plöfelid) burd) eine enge Spalte
fidj in bie Siefe ftürjt. SJtan fafi, baß ficfi fiier in früfierer
Seit baS SBaffer lange geflaut fiatte, fiiS eS ben fiarten

Safaltfelfen burdjnagenb, enblidj einen Slfijfuß in baS

tiefere Sfial gefunben fiatte. Sanbfiänfe, fdjidjtenweife
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vogel. Beute suchend, und eine Heerde Pinguine stand

schreiend in einer Reihe am Ufer des Flusses.

Gewöhnlich pflegten wir bei früheren Excursionen den

Fluß an seiner Mündung, wo er zwar breit, aber ziemlich

seicht ist, zu überschreiten, um an dem trockenen Geröllabhang

des westlichen Gebirgszuges, am 2500' hohen

Ucmm R(»sK>.^, weiter das Thal aufwärts zu dringen.

Heute war dieses nicht möglich, der Regen der

vorhergegangenen Tage hatte den Fluß zu stark geschwellt nnd

nasse Kleider ftanden so wie fo in Aussicht, wir wünschten

sie daher bis zum Unvermeidlichen trocken zu erhalten.

Wir folgten also dem rechten Ufer des Flusses, zunächst

auf sumpfigem Terrain, von einem Azorellakissen zum
Andern schreitend, dann über Geröllmassen trockenen Fußes
balancirend. Endlich erreichten wir eine Stelle, wo der

Fluß tiefer sich in seine Umgebung eingefrcssen hatte.
Dem Wafserlaufe folgend, gelangten wir in eine steile

Schlucht mit senkrechten Wänden, die aus abwechsselnden

Lagen von festen Basaltbänken und weicherem, tiefer aus-

genagtem Basaltmandelstein bestanden. Tiefer zwischen

Felswand und Fluß eindringend, sah man bald das Wasser

zwischen einengenden Basaltbänken sich von einer Höhe von
circa 100' in die Tiefe der Schlucht hinein ergießen. Wir
standen vor der höheren Thatstufe, von der aus der Fluß
sich in den tieferen Theil durch den Basalt eingenagt hatte.

Mühsam die Wände der Schlucht erklimmend, gelangten

wir an die Stelle, wo das Wasser, ruhig in der oberen

Thalstufe dahinströmend, plötzlich hurch eine enge Spalte
sich in die Tiese stürzt. Man sah, daß sich hier in früherer

Zeit das Wasser lange gestaut hatte, bis es den harten

Basaltfelsen durchnagend, endlich einen Abfluß in das

tiefere Thal gefunden hatte, Sandbänke, schichtenweise
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abgelagert, über 12' mädjtig, beuteten bie früfiere Sc*
beduug beS SfialeS mit einem See an. H*er war eS

enblid) möglicfi, ofine ju tiefes ©infinfen einen öftlidjen

Sufluß unb enblid) ben Hauptfluß felfift ju üfierfcfireiten
unb an fein fcfion längft eiftrefiteS tinfeS Ufer ju gelangen.

SBenig weiter roeftlid) entfpringt bet gluß einem See,

beffen ©riftenj wir fdjon früfier entbedt fiatten unb weldjer
ben Ramen SJtatgotfce, nacfi bet ©emafiün unjeteS oet*

efirten Sommaitbanten ber „©ajeffe", erfialten fiatte. Siefer
See bilbet baS ©nbe beS gtoßen SfialeS unb liegt in einem

Sefj'el, ber uon fteilen Höben im Serben, Seften unb

Süben umgeben wirb, fein Slfifdjluß finbet nacfi Dften
ftatt. Ser See liegt 650 guß üfier bem SJteete unb ift
circa 3 Seemeilen lang unb eine Seemeile breit. Seinen

Hintergritnb im SBeften bilbet eine faft fenfredjte, mefirere

100' fiofie Safaltwanb, üfier ber fidj nodj ein badjfirft*
artig geftalteter Serg, ber „HauSfierg" getauft Würbe, über

2000' fioaj erfiefit. SaS redjte Ufet witb oon einet fteit
anfteigenben gelSmaffe gebilbet, bie ju einem ebenfalls

üfiet 2000' fiofieu, maffigen ©efiitgSftod nnftetgt, an bem

icfi fdjon früfier Sradjptlagei fonftatiten fonnte, bie oon

einem ©ang oon Safalt burajfitocfien werben, Weldj lefeteteS

©eftein bann lagenattig üfiet bem Staefipt ficfi ausbreitet.

Sie ©ontaftfütte war auSgejeiefinet burdj baS Sotfommen

fdjöner Stmetfipftfrpftatte unb fdjön auSfrpftattifitter weißer

Chabasite unb Zeolithe. SaS linfe Ufer bilbeten einige

fiödjft eigentfiümlicfi geftaltete bomartige Serggipfel, benen

wir unS nun üfier fafile Safalt* unb SJtanbelfteintrümmer*

fialben anffeigenb, juwanbten. SBenn weber Segetation
nod) Sfiierlefien, — benn SeibeS fing an uns ju oertaffen

— SlnfinltSpunfte für bie Seofiacfitung boten, fo jeigte

bodj bie Sobenbefdjaffenfieit, bie in biefem gaffe in ifirer

208

abgelagert, über 12' mächtig, deuteten die frühere
Bedeckung des Thales mit einem See an. Hier war es

endlich möglich, ohne zu tiefes Einsinken einen östlichen

Zufluß und endlich den Hauptfluß selbst zu überschreiten

und an sein schon längst erstrebtes linkes Ufer zu gelangen.

Wenig weiter westlich entspringt der Fluß einem See,

dessen Existenz wir schon früher entdeckt hatten und welcher

den Namen Margotsee, nach der Gemahlin unseres

verehrten Kommandanten der „Gazelle", erhalten hatte. Dieser
See bildet das Ende des großen Thales und liegt in einem

Kessel, der von steilen Höhen im Norden, Westen und

Süden umgeben wird, sein Abschluß findet nach Osten

statt. Der See liegt 650 Fuß über deni Meere und ist

circa 3 Seemeilen lang und eine Seemeile breit. Seinen

Hintergrund im Westen bildet eine fast senkrechte, mehrere

100' hohe Basaltwand, über dcr sich noch ein dachfirst-

nrtig gestalteter Berg, der „Hausberg" getauft wurde, über

2000' hoch erhebt. Das rechte Ufer wird von einer steil

ansteigenden Felsmnsse gebildet, die zu einem ebenfalls
über 2000' hohen, massigen Gebirgsstock ansteigt, an dem

ich schon früher Trachytlager konstatiren konnte, die von

einem Gang von Basalt durchbrochen werden, welch letzteres

Gestein dann lagenartig über dem Trachyt sich ausbreitet.

Die Contaktstelle war ausgezeichnet durch das Vorkommen

schöner Amethystkrystalle und schön auskrystallisirter weißer

Ot,»ossits und ^olitlis. Das linke Ufer bildeten einige

höchst eigenthümlich gestaltete domartige Berggipfel, denen

wir uns nun über kahle Basalt- und Mandelsteintrümmer-
Halden ansteigend, zuwandten. Wenn weder Vegetation
noch Thierleben, — denn Beides fing an uns zu verlassen

— Anhaltspunkte für die Beobachtung boten, so zeigte

doch die Bodenbeschaffenheit, die in diesem Falle in ihrer
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Safilfieit ficfi barfiot, wie ein geoIogifdjeS Relief fialb beS

Snteteffanten genug. Sin bem Steilafifiang, weldjer jur
Höfie füfirte, wecfifetten Sagen oon bicfitem Safalt unb

rötfiticfiem ober üiolettem SJtanbelfüin, in beffen Höfiün
Srufen oon Seolüfien ausgewittert waren. Sie Spalt*
räume überjogen bie mildjglaSarügen Sruften oon Chalce-

don, ober eS waren ganje Sagen üon SJtanbelfüin tfionig unb

enblid) ju rotfiem Jaspis geworben. Sie oberfte Safalt*
bede war, als bie ©rfaltungSftäefie beS alten SaoaftromS,
in lauter fleine fantige Säuldjen jerfpatten, bie tofe nefien

einanber ftanben ober aucfi burefi Serwitterung in bem

Sufammenfiange mit Slnberen gelodert, umgeftürjt waren
unb nun ein Srümmerfelb bilbeten, baS auSfafi, wie bie

Säulenreffe eines alten SaueS.

Smmer weiter am Slbfiang ber Höfie über bem See,
ber jefet auS bet Siefe fieraufblidte, roeftlid) fdjreitenb,
gelangten wir enblid) an bie bomartigen Hügel, bie fidj alS

jioei fdjarfe Suppen mefir als 1000' üfier baS Stioeau beS

See'S erfiefien. Siefelfien jeigten fidj als fteile Sradjfit*
maffen ganj jerftüftet in edtge Srümmer, welcfie bie Steil*
afifiänge bebedten. SBo ber üorfiet üfietfefitittene Safalt
an ben Sracfipt grenjte, jeigte ficfi ein geoIogifcfieS Sefiul*
bilb, wie eS ftfiöner in feinem Hanbfiudj als Sdjema bar*

gefüllt werben fonnte. SängS ber Sontatttinie jog ficfi ein

circa 1 SJteter fireiteS Safaltfianb, baS ganj auS fiorijontal
gelagerten polpgonalen Säulen beftanb, bann fanb fidj eine

SJtaffe oon blafigem SJtanbelftein, edige Stüde oon Safalt
unb Srndjpt entfialtenb. H'er alfo fiatte ber feurige Safalt*
ftront ben älteren Sradjpt umfloffen; beim ©tfalten wat
bet Ranb beS SttomeS ju Säulen, fenftedjt auf bie Slfi*

füfilungSftädje, jeiflüftet. Sludj bie Stadjptmaffe mat offen*
fiat ftatf etfiifet rootben, ifite Ränbet waten oetglaSt unb

SBevuer Safdjentmd) 1881. 14
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Kahlheit fich darbot, wie ein geologisches Relief bald des

Interessanten genug. An dem Steilabhang, welcher zur
Höhe führte, wechselten Lagen von dichtem Basalt und

röthlichem oder violettem Mandelstein, in dessen Höhlen

Drusen von Zeolithen ausgewittert waren. Die Spaltraume

überzogen die milchglasartigen Krusten von lübstos-

clou, oder es waren ganze Lagen von Mandelstein thonig und

endlich zu rothem ckaspis geworden. Die oberste Basaltdecke

war, als die Erkaltungsfläche des alten Lavastroms,
in lauter kleine kantige Säulchen zerspalten, die lose neben

einander standen oder anch durch Verwitterung in dem

Zusammenhange mit Anderen gelockert, umgestürzt waren
und nun ein Trümmerfeld bildeten, das aussah, wie die

Säulenreste eines alten Baues,

Immer weiter am Abhang der Höhe über dem See,
der jetzt aus der Tiefe heraufblickte, westlich schreitend,

gelangten wir endlich an die domartigen Hügel, die sich als

zwei scharfe Kuppen mehr als 1000' über das Niveau des

See's erheben. Dieselben zeigten sich ats steile Trachyt-
massen ganz zerklüftet in eckige Trümmer, welche die Steil-
nbhänge bedeckten. Wo der vorher überschrittene Basalt
an den Trachyt grenzte, zeigte sich ein geologisches Schulbild,

wie es schöner in keinem Handbuch als Schema

dargestellt werden könnte. Längs der Kontaktlinie zog sich ein

circa 1 Meter breites Basaltband, das ganz aus horizontal
gelagerten polygonalen Säulen bestand, dann fand sich eine

Masse von blasigem Mandelstein, eckige Stücke von Basalt
und Trnchyt enthaltend. Hier also hatte der feurige Basaltstrom

den älteren Trachyt umflossen; beim Erkalten war
der Rand des Stromes zu Säulen, senkrecht auf die

Abkühlungsfläche, zerklüftet. Auch die Trachytmasse war offenbar

stark erhitzt worden, ihre Ränder waren verglast nnd
Berner Taschenbuch ISSI. 14
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tiefe, fieim ©rfalten entftanbene Slüfte burdjfefeten ben

gelfen. ©in befcfiweriidjeS Süttern über bie Sradjrjttrümmer,
wäfirenb beffen wir ab unb ju oon einem eisfalten Regen*

fdjauer üPergoffen würben, bradjte unS auf bie Höfie beS

SammeS. ©in wilbeS, engeS Sfial tag tedjts ju unfeten

güßen, baS üon einem Sadje butcfiftrömt würbe; feine

anbere Seite bilbete bie fteil anfteigenbe SBanb beS Mount

Hooker, weldjer es üom SJteere trennt. Sen Hintergrunb
beS SfialeS bilbete eine eigentfiümlidj geftattete Sergform,
bie fefir bejeidjnenb ber Chimney top fieißt. Sie füllt
einen fiofien Segel bar, ber ofien afigeftufet, burefi einen

fdjorafietnartigen fubifefien Sajaltfilod geftönt witb; jut
Sinfen lag faft fenfteefit in ber Siefe ber tiefblaue See,
ber wie ein freunbliajeS Sluge aus ber SBüfte fieroor*
teuefitete. SfieitS auf bem ©rat, ber üom fieftigen Sturme
gepeitfefit wutbe, fdjreitenb, tfieilS an ben Slfifiängen längs*
fletternb, rutfdjenb unb friedjenb, erreiefiten wir enbüdj ben

Hintergrunb beS See'S. SBit ftanben fiiet auf einem tyta*
teau, baS mefirere fiunbert guß über bem SBefünbe beS

See'S mit einer fenfredjten SBanb aoftütjt. Sin bie Stelle
beS SradjfitS war fiier wieber Safalt getreten; bie beiben

Sradjfitgipfel finb alfo nut Riffe, butdj ältere oulfanifdje
SluSbrüdje entftanben, weldje bann üon bem Srobuft fpäterer

SafaltauSbrüdje umfloffen würben. SaS Sbüeau, auf
bem wir unS befanben, war äiemlidj uneben unb fcfimal,

nad) SBeften würbe eS überragt oon bem jum Sfieil mit
Sdjnee bebedten ©ipfel beS gtebelbacfiattigeu HauSfietgeS-
©S war mittlerweile Slfienb geworben, ein fdjarfer SBinb

ftriefi üfier ben nadten gelSfioben, am Himmel jagten oon
SBeften fier fdjwere SB olfenfi atten. ©S war Seit, an ein

Stadjtlager ju benfen unb eine etwas gefcfiüfete Stelle auf*
jufudjen, an ber wir unfer Seit auffefilagen fonnten.
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tiefe, beim Erkalten entstandene Klüfte durchsetzten den

Felsen. Ein beschwerliches Klettern über die Trachyttrümmer,
während dessen wir ab und zn von einem eiskalten Regenschauer

Übergossen wurden, brachte uns auf die Höhe des

Kammes. Ein wildes, enges That lag rechts zu unseren

Füßen, das von einem Bache durchströmt wurde; seine

andere Seite bildete die steil ansteigende Wand des Äount

HooKsr, welcher es vom Meere trennt. Den Hintergrund
des Thales bildete eine eigenthümlich gestaltete Bergform,
die sehr bezeichnend der OKKansv top heißt. Sie stellt
einen hohen Kegel dar, der oben abgestutzt, durch einen

schornsteinartigen kubischen Basaltblock gekrönt wird; zur
Linken lag fast senkrecht in der Tiefe der tiefblaue See,
der wie ein freundliches Auge aus der Wüste

hervorleuchtete, Theils auf dem Grat, der vom heftigen Sturme
gepeitscht wurde, schreitend, theils an den Abhängen
längskletternd, rutschend und kriechend, erreichten wir endlich den

Hintergrund des See's. Wir standen hier auf einem

Plateau, das mehrere hundert Fuß über dem Westende des

See's mit einer senkrechten Wand abstürzt. An die Stelle
des Trachyts war hier wieder Basalt getreten; die beiden

Trachytgipfel find also nur Riffe, durch ältere vulkanische

Ausbrüche entstanden, welche dann von dem Produkt späterer

Basaltausbrüche umflossen wurden. Das Plateau, auf
dem wir uns befanden, war ziemlich uneben und schmal,

nach Westen wurde es überragt von dem zum Theil mit
Schnee bedeckten Gipfel des giebeldachartigen Hausberges.
Es war mittlerweile Abend geworden, ein scharfer Wind
strich über den nackten Felsboden, am Himmel jagten von
Westen her schwere Wolkenballen. Es war Zeit, an ein

Nachtlager zu denken und eine etwas geschützte Stelle
aufzusuchen, an der mir unser Zelt ausschlagen konnten.
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©in Stafe, wo baS Seit notfibütftig oom SBinbe ge*

fcfiüfet erfdjien, fanb fidj üfier ber Sübweftede beS See'S

in ber fleinen Sfialfdjlucfit, welcfie ber Hnuptjufluß beS

See'S bilbet. SluS biefer ftürjte fidj ber Sadj in ftarfera

©efätte, fiüfifcfie ©aScaben bilbcnb, in ben See. ©S gelang

fiier rait ben mitgebraefiten Sofilen etwas gleifdj ju wärmen

unb Sfiee ju focfien; bann legten wir unS, in bie Seden

gefiüttt, ju 5 in baS Seit, um wenigftenS ju rufien, wenn

audj nicfit ju fcfilafen. SBir waren jiemlidj burdjnäßt, bie

Semperatur 2° C.; baju rüttelte ber Sturm an ber Seit*
wanb, als wollte er uns in ben Stbgrunb blafen, fieulte

um bie gelSjaden unb warf mitunter einen Regenftfiauer

praffelnb an baS fcfiüfeenbe Sadj. ©in geuer wäfirenb ber

Radjt ju unterfialten war nidjt möglidj, aucfi fiatte ber

initgcbradjte Sofiünüorratfi nidjt gereicfit. SBir waren frofi
als ber jwar etwas trübe SJtorgen anfiraaj, ber einen

mäßig rufiigen Sag üerffiracfi, an bem eS wenigftenS nicfit

fobalb regnen würbe.

©egen Süben winfte ber fdjneefiebedte ©ipfel beS

Mount Crozier; bortfiin mußten wir unS wenben, um baS

Siel ber müfieootten ©jpebition ju erreidjen. Sunädjft
folgten wir nadj Süben unferem SBafferlaufe bis ju feinen

Duetten, bie oon ben umliegenben Höfien ifir SBaffer

fammetten; bann folgte eine Heine Serrainwette, fiinter ber

ein Heiner ftitter See lag; bie SBaffer beffelben ftoffen nadj
Süben afi, fie mußten unS an ben guß beS Mount Crozier

füfiren. Ser Slfifluß, burd) jafilreidje fleine Seitenjuflüffe
üermefirt, wanb fidj balb burefi ein engeS Sfial, beffen

Soben ficfi rafdj nacfi Süben fenfte. ©S war biefeS nodj
ober, alS SllleS waS wir bisfier gefefien. Rur ©eftein unb

SBaffer war üorfianben, bie Segetation erfdjien ganj unter*
brüdt. SinfS erfiofien ficfi terraffenartig aufgebaute Sänfe
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Em Platz, wo das Zelt nothdürftig vom Winde
geschützt erschien, fand sich über der Südwestecke des See's

in der kleinen Thalschlucht, welche der Hauptzufluß des

See's bildet. Aus dieser stürzte sich der Bach in starkem

Gefälle, hübsche Cascaden bildend, in den See. Es gelang

hier mit den mitgebrachten Kohlen etwas Fleisch zu wärmeu

und Thee zu kochen; dann legten wir uns, in die Decken

gehüllt, zu 5 in das Zelt, um wenigstens zu ruhen, wenn

auch nicht zu schlafen. Wir waren ziemlich durchnäßt, die

Temperatur 2° 0. ; dazu rüttelte der Sturm an der

Zeltwand, als wollte er uns in den Abgrund blasen, heulte

um die Felszacken und warf mitunter einen Regenschauer

prasselnd an das schützende Dach. Ein Feuer während der

Nacht zu unterhalten war nicht möglich, auch hätte der

mitgebrachte Kohlenvorrath nicht gereicht. Wir waren sroh

als der zwar etwas trübe Morgen anbrach, der einen

mäßig ruhigen Tag versprach, an dem es wenigstens nicht

sobald regnen würde.

Gegen Süden winkte der schneebedeckte Gipsel des

Normt Oro?isr; dorthin mußten wir uns wenden, um das

Ziel der mühevollen Expedition zu erreichen. Zunächst

folgten wir nach Süden unserem Wasserlaufe bis zu seinen

Quellen, die von den umliegenden Höhen ihr Wasser

sammelten; dann folgte eine kleine Terrainwelle, hinter der

ein kleiner stiller See lag; die Wasser desselben flössen nach

Süden ab, sie mußten uns an den Fuß des Ktouut <Iro?ier

führen. Der Abfluß, durch zahlreiche kleine Seitenzuflüsse

vermehrt, wand sich bald durch ein enges Thal, dessen

Boden sich rasch nach Süden senkte. Es war dieses noch

öder, als Alles was wir bisher gesehen. Nur Gestein und

Wasser war vorhanden, die Vegetation erschien ganz unterdrückt.

Links erhoben sich terrassenartig aufgebaute Bänke
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oon Safalt unb SJtanbelfüin; fie bilbeten ben SBeftabfiang
beS ©eüirgSftodeS, bet baS Sübufet beS SJtatgotfee'S auS*

madjt. Red)tS waten bie Steilafifiänge beS Mount Lyell unb
beS HauSbetgS; in ber Siefe fprubelte ber Sadj fialb in
tieferen fleinen Sdjtudjten, balb fleine SaScaben bilbenb.

Slm guß ber Srümmerfialben ber linfen Sfialfeite wan*
bernb, famen wir jiemüd) rafft) unb fidjer oorwärtS;'nacfi
etma jwei Stunben gelangten wir in ein fiteiteS Sfial,
butefi weldjeS bet Sad) nun in tufiigem Saufe üfier SieS

bafiinftrömte. SiefeS Sfial, üon etwa 1ji Stunbe Sreite,
läuft üon NWN nadj OSO unb trennt bte eben begangene

©efiirgSpartfiie oon ber ©efiügSmaffe afi, weldje ben Haupt*
tfieil ber Snfel bttrdjfefet. SaS Sfial, beffen StuSgänge

nadj beiben Seiten fid) in Stebel oetloren, fdjeint oon einer

tiefen SJJeereSfiucfit, weldje in ben Siorbtfieil ber Snfel ein*

fefineibet, ber Hilsboroughbay, nadj einem Sfieil ber tiefen

öftlidj einfdjiteibenben Bay. bem Royal Sound, ju füfiten.
SBit tonnten alfo, bem Sfiaü in öftlidjer Ritfitung fol*
genb, ju ben am Royal Sound gelegenen SeobadjtungS*

ftationen ber ©nglänber unb Slmerifaner gelangen.

Swei große See'n füllten bie Sfinlfofile faft auS; ein

fdjmaler SBafferarm oerfianb Seibe ungefäfir in ber SJtitte

beS SfialeS. Slm Ufer beS SBafferS fiatte ficfi wieber

etwaS Segetation angefiebelt. ©räfer unb bie Azorella
bilbeten eine grüne Sede, audj fiörte man fiier wieber ben

Ruf ber fteinen Serguelenente, einet unferer ©reefenfe

äfinlidjen Slrt. Sie füblicfie Sfialwanb bilbete ber Mount

Crozier, mit brei maürifcfien wilben Saden in bie Süfte

ragenb, mit Sdjnee unb ©is bebedt. Sorläufig war
biefe ju erreidjen feine große SluSfidjt; benn eine fiofie

Safaltwanb ftarrte unS entgegen, an ber fiinaufjufüttern
nicfit gebadjt werben fonnte. Sunädjft würbe nur auf atte
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von Basalt und Mandelstein; sie bildeten den Westabhang
des Gebirgsstockes, der dos Südufer des Margotsee's
ausmacht. Rechts waren die Steilabhänge des Aount 1>v«ll und

des Hausbergs; in der Tiefe sprudelte der Bach bald in
tieferen kleinen Schluchten, bald kleine Cascaden bildend.

Am Fuß der Trümmerhalden der linken Thalseite
wandernd, kamen wir ziemlich rasch und sicher vorwärts; nach

etwa zwei Stunden gelangten wir in ein breites Thal,
durch welches der Bach nun in ruhigem Laufe über Kies

dahinströmte. Dieses Thal, von etwa ^ Stunde Breite,
läuft von ü^V^ nach 080 und trennt die eben begangene

Gebirgsparthie von der Gebirgsmasse ab, welche den Haupttheil

der Insel durchsetzt. Das Thal, dessen Ausgänge
nach beiden Seiten fich in Nebel verloren, scheint von einer

tiefen Meeresbucht, welche in den Nordtheil der Insel
einschneidet, der rlilsborougKdkv, nach einem Theil der tiefen

östlich einschneidenden Hav, dem lîovsl Sonuä, zu führen.
Wir konnten also, dem Thale in östlicher Richtung
folgend, zu den am Ravsl Souucl gelegenen Beobachtungsstationen

der Engländer und Amerikaner gelangen.

Zwei große See'n füllten die Thalsohle fast aus; ein

schmaler Wasserarm verband Beide ungefähr in der Mitte
des Thales. Am Ufer des Wassers hatte sich wieder

etwas Vegetation angesiedelt. Gräser und die ^.znrsll«,
bildeten eine grüne Decke, auch hörte man hier wieder den

Ruf der kleinen Kerguelenente, einer unserer Creekente

ähnlichen Art. Die südliche Thalwand bildete der Aount
Oro?isr, mit drei malerischen wilden Zacken in die Lüfte
ragend, mit Schnee und Eis bedeckt. Vorläusig war
diese zu erreichen keine große Aussicht; denn eine hohe

Bafaltwand starrte uns entgegen, an der hinaufzuklettern
nicht gedacht werden konnte. Zunächst wurde nur auf alle
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gütte baS Sfial in quetet Ridjtung butcfifefititten, ber

SBafferlauf jwifdjen ben jwei See'n, beren Stbfluß nacfi

SBeft gericfitet ift, ließ fidj leidjt üfierfcfireiten, unb balb

Waren wir am guße beS ©ebirgeS. Sn öfttidjer Ridjtung
ber fiofien gelSwanb folgenb, fanb fidj fialb eine tiefe

Sdjludjt, auS ber ein Sadj fiorüorfprubelte; fiier raußü
eS mögliefi fein, nadj bet Höfie ju gelangen.

SaS bicfite SJtooSfiolfüc am Soben bet Sdjludjt lub

ju futjet Raft ein, wäfirenb ber man baS SBeitere be*

ratfien fonnte. Sen Stufjüeg ju forciren würbe balb be*

fcfiloffen. SBir ließen bie SJtannfdjaft jurüd unb brangen,
über Slöde flettemb, aufwärts, bis fidj jeigte, baß bte

Scfilucfit in einet engen Spalte enbete, butefi welcfie bet

Sad) in ©aScaben fiinabfcfioß, feine Rafitung auS jungen*
artig ootfptingenben Sdjneefelbern nefimenb; redjtS baoon

bot afier eine anbere Spalte einen fdjornfteinartigen Sluf*

flieg, burefi ben man fidj, Haube unb güße benufeenb,

emporarbeiten fonnte. ©S ging nicfit lange, fo war ein

fteiler, afier gangbarer trümmerfiebedter Slbfiang erreidjt,
auf bem es mögüd) war, ftetig unb ofine oiel Slnflrengung,
in bie Höfie ju gelangen. H'n unb wieber unteibrad) bie

Steigung eine fiorijontale Rippe *on anfüfienbem Safalt,
bie afier meift entweber umgangen werben fonnte, ober

foldje Riffe bot, baß man fie leidjt üfierftieg. Häufig
famen nun Sdjneefelber, unb baS abjüeßenbe SBaffer fafi
man unter einer burdjfidjtigen ©iSfrufte bafiinfdjießen.

SiS in bebeutenbe Höfien Hämmerten fid) nodj mit ben

SBürjelcfien Heine Stauben oon Serguelenfofil, beffen fefiarf*
fdjmedenbe Slatter unterwegs eine wiHfommene ©rquidung
boten. SBir fiatten nadj barometriftfier SJteffung 3000'
erreidjt. Sor uns war nodj ein eisbebedter jadiger Samm,
ber eigentlicfie ©ipfel, ber nodj etwa 500' über unS lag;
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Fälle das Thal in querer Richtung durchschritten, der

Wasserlauf zwischen den zwei See'n, deren Abfluß nach

West gerichtet ist, ließ sich leicht überschreiten, und bald

waren wir am Fuße des Gebirges. In östlicher Richtung
der hohen Felswand solgend, fand sich bald eine tiefe

Schlucht, aus der ein Bach horvorsprudelie; hier mußte

es möglich sein, nach der Höhe zu gelangen.

Das dichte Moospolster am Boden der Schlucht lud

zu kurzer Rast ein, während der man das Weitere

berathen konnte. Den Aufstieg zu forciren wurde bald

beschlossen. Wir ließen die Mannschaft zurück und drangen,
über Blöcke kletternd, aufwärts, bis sich zeigte, daß die

Schlucht in eincr engen Spalte endete, dnrch welche der

Bach in Cascaden hinabschoß, seine Nahrung aus zungenartig

vorspringenden Schneefeldern nehmend; rechts davon

bot aber eine andere Spalte einen schornsteinartigen
Aufstieg, durch den man sich, Hände und Füße benutzend,

emporarbeiten konnte. Es ging nicht lange, so war ein

steiler, aber gangbarer trummerbedeckter Abhang erreicht,

auf dem es möglich mar, stetig und ohne viel Anstrengnng,
in die Höhe zu gelangen. Hin und wieder unterbrach die

Steigung eine horizontale Rippe Hon anstehendem Basalt,
die aber meist entweder umgangen werden konnte, oder

folche Risse bot, daß man sie leicht überstieg. Häufig
kamen nun Schneefelder, und das abfließende Wasser sah

man unter einer durchsichtigen Eiskruste dahinschießen.

Bis in bedeutende Höhen klammerten sich noch mit den

Würzelchen kleine Stauden von Kerguelenkohl, dessen

scharfschmeckende Blätter unterwegs eine willkommene Erquickung
boten. Wir hatten nach barometrischer Messung 3000'
erreicht. Vor uns war noch ein eisbedeckter zackiger Kamm,
der eigentliche Gipfel, der noch etwa 500' über uns lag;
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jur Redjten fiel ber Samra in tiefe Sdjludjten ab. SBtr

follten aber ben fo nafien ©ipfel nidjt mefir erretdjen.

Sdjon längft fiatten fid) im SBeften bide SBolfenfiatten

gefammelt, fiin unb wieber flatterte, ben ©ipfel momentan

oerfiüffenb, eine Stefielwolfe bafier, unb wie wir uns an*

fajidten ben ©rat ju befüigen, firacfi baS Unwetter mit
fuiajt6arer ©ewalt loS. SlflcS war in bidjten Rebel q%*

fiüttt, baß faum einer ben Slnbcten etfennen fonnte, ber

Stutm peitfdjte ©iSnabetn, Sdjnee unb Regen fdjmetjlicfi
in'S ©efidjt, unb nut mit SJtüfie fonnte man ficfi auftedjt

fiatten. 3ebet fdjüfete fid) jefet fiinter einem gelSblod, unb

fo fucfitcn wir fiettereS SBetter afijuwarten.
SBir warteten eine fialfie Stunbe unb länger; bet Stutm

nafim immet an Hefügfeit ju, unb bie Sälte unb Stoffe

nafim immet mefit üfietfianb. SBottten wit nidjt anfrieren
ober jugefdjneit werben, fo mußten wir ben Rüdjug an*

treten; beim in bem unfidjeren Serrain weiter ju füttern,
wäre SBafjnfinn gewefen. SBir tafüten unS alfo burd) ben

biden Refiel unb baS Scfineegeftö6er nadj unten, inbem

wir möglidjft bie beim Heraufj'üigen eingefialtene Stidjtung

fieijufiefialten fudjten. ©S War biefeS unumgänglidj notfi*
wenbtg, benn wir fiatten unS ja oorfier überjeugt, baß

nur bie Sdjludjt am guße beS SergeS erlaubte mit fieiten

©(übern fiinuuterjufommen. Ser SBeg war faum jwei
Sdjritte weit ju erfennen, bie Spuren oon oorfier waren

längft oerwefit.
SBir ftiegen trofebem üorfidjtig abwärts;'ber Sdjnee

fiatte einem naßfalten Regen Slafe gemacfit; ju unferen

güßen riefelten üfieratt fleine SBafjerbäcfje, unb ber Refiel

blieb fo bid wie oorfier.
SBir waren unferer Seredjnung nadj nun fo weit, baß

balb ber obere Ranb ber Sdjludjt erreidjt fein mußte.
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zur Rechten fiel dcr Kamm in tiefe Schluchten ab. Wir
sollten aber den so nahen Gipfel nicht mehr erreichen.

Schon längst hatten sich im Westen dicke Wolkenballen

gesammelt, hin und wieder flatterte, den Gipfel momentan

verhüllend, eine Nebelwolke daher, und wie wir uns

anschickten den Grat zu besteigen, brach das Unwetter mit
furchtbarer Gewalt los. Alles war in dichten Nebel

gehüllt, daß kaum einer den Anderen erkennen konnte, der

Sturm peitschte Eisnadeln, Schnee und Regen schmerzlich

in's Gesicht, und nur mit Mühe konnte man sich aufrecht

halten. Jeder schützte fich jetzt hinter einem Felsblock, und

fo suchten wir helleres Wetter abzuwarten.
Wir warteten eine halbe Stunde und länger; der Sturm

nahm immer an Heftigkeit zu, und die Kälte und Nässe

nahm immer mehr überhand. Wollten wir nicht anfrieren
oder zugeschneit werden, so mußten wir den Rückzug

antreten; denn in dem unsicheren Terrain weiter zu klettern,
wäre Wahnsinn gewesen. Wir tasteten uns also durch den

dicken Nebel und das Schneegestöber nach unten, indem

wir möglichst die beim Heraufsteigen eingehaltene Richtung

beizubehalten suchten. Es war dieses unumgänglich
nothwendig, denn wir hatten uns ja vorher überzeugt, daß

nur die Schlucht am Fuße des Berges erlaubte mit heilen

Gliedern hinunterzukommen. Der Weg war kaum zwei

Schritte weit zu erkennen, die Spuren von vorher waren

längst verweht.

Wir stiegen trotzdem vorsichtig abwärts;'der Schnee

hatte einem naßkalten Regen Platz gemacht; zu unseren

Füßen rieselten überall kleine Wasserbäche, und der Nebel

blieb so dick wie vorher.
Wir waren unserer Berechnung nach nun so weit, daß

bald der obere Rand der Schlucht erreicht sein mußte.
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Dfine afier ficfier ju fein, baß wir ifin träfen, war ein

weiteres Hinafifüigen gefäfirlicfi. SBäfirenb eines SJtomenteS

unfdjlüffigen SüffftanbeS, entbedte ber Slbjutant einen

Stein, weldjen icfi beim Slnftieg mit bem Hawtner ange*
fdjlagen fiatte; wir mußten alfo auf bem ricfitigen SBege

fein unb tonnten in ber eingefcfilagenen Ridjtung weiter

bringen. Sa würbe aud) enblid) ber Stebelfcfiüier ttdjter;
jefet jerreißt er, unb ju unferen güßen liegt baS fee'nreidje

Sfial, freunblid) burefi einige Sonnenftrafiün fieleutfitet.
Sn biefem SJtoraent fant einen Slugenblid bie SKufion

üfier midj, id) fei in ber Heimaffi unb fteige in eines

unferer Sfiäler fiinunter. SaS filaue SBaffer, umgeben

üon ©rün, baS jefet unter ben Sonnenftrafiün lefifiafter
erfdjien, bie malerifcfien gelspartfiien, StffeS erinnerte an

ein ftitteS Sllpentfiat. Unwittfüfirlicfi fudjte baS Sluge nadj
Sllpfiütten unb Stadjen, fttengte ficfi baS Dfit an, meto*

bifdjeS Heetbengeläute ju fiöten. ©S war nur ein SJto*

ment, bis wiebet baS Sewußtfein etwadjte, auf einem bet

wüfüfün gleddjen ©rbe ju fein. SBir fanben nun leidjt
unfere Sdjludjt, unb ein wenig Slettern bradjte uns fialb
wiebet an unfeten SlnSgangSpunft ju bet oerlaffenen SJtann*

fdjaft, wo wir unS eine furje Raft gönnten.
©S war nun fdjon fpät Stadjmittag, unb ba wir nur

nod) für fiödjjtenS einen Sag Srooiant fiatten, fo mußten
wir einen Drt jum Stacfitlager fudjen, ber nicfit attju ent*

fernt oon nädjften HüifSgueffen roar; wir mußten wo

möglid) fieute nod) einen Saß ftnben, ber uns in einem

Sage wieber in unfer Sfial unb ju ber Station bratfite;
ben früfieren SBeg jurüdjulegen fiatte ju biet Seit in

Slnfprud) genommen.
SBir firadjen alfo fiatb üon unferer Sagerftätte auf,

traüerfirten baS Sfial jwifdjen beiben See'n unb bewegten
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Ohne aber sicher zu sein, daß wir ihn träfen, war ein

weiteres Hinabsteigen gefährlich. Während eines Momentes

unschlüssigen Stillstandes, entdeckte der Adjutant einen

Stein, welchen ich beim Anstieg mit dem Hammer
angeschlagen hatte; wir mußten also auf dem richtigen Wege

fein und konnten in der eingeschlagenen Richtung weiter

dringen. Da wurde auch endlich der Nebelschleier lichter;
jetzt zerreißt er, und zu unseren Füßen liegt das see'nreiche

Thal, freundlich durch einige Sonnenstrahlen beleuchtet.

In diesem Moment kam einen Augenblick die Illusion
über mich, ich sei in der Heimath und steige in eines

nnserer Thäler hinunter. Das blaue Wasser, umgeben

von Grün, das jetzt unter den Sonnenstrahlen lebhafter
erschien, die malerischen Felsparthien, Alles erinnerte an

ein stilles Alpenthal. Nnwillkührlich suchte das Auge nach

Alphütten und Nachen, strengte sich das Ohr an,
melodisches Heerdengelüute zu hören. Es war nur ein

Moment, bis wieder das Bewußtsein erwachte, auf einem der

wüstesten Fleckchen Erde zn sein. Wir fanden nun leicht

unsere Schlucht, und ein wenig Klettern brachte uns bald

wieder an unseren Ausgangspunkt zu der verlassenen Mannschaft,

wo wir uns eine kurze Rast gönnten.
Es war nun schon spät Nachmittag, und da wir nur

noch für höchstens einen Tag Proviant hatten, so mußten
wir einen Ort zum Nachtlager suchen, der nicht allzu
entfernt von nächsten Hülfsquellen war; wir mußten wo

möglich heute noch einen Paß finden, der uns in einem

Tage wieder in unser Thal und zu der Station brachte;
den früheren Weg zurückzulegen Hütte zu viel Zeit in
Anspruch genommen.

Wir brachen also bald von unserer Lagerstätte auf,
traversirten das Thal zwischen beiden See'n und bewegten
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unS bann längs bem Storbufet beS öftücfien See'S in oft*

lidjer Ridjtung. Ser Sturm, weldjer uns oon ber Höfie
beS Mount Crozier oertriefien fiatte, war mittlerweile in

bie Sfialfofiü fieruntetgeftiegen unb blies uns, feine Stegen*

fdjauet etgießenb, empfinblict) in Staden; baju ttat bie

Sämmetung ein, bie wenig mefit afS bte näajfte traurige
Umgebung erfennen ließ. SängS beS SeeufetS, erft über

©eröfffialben, fdjreitenb, bann üfier gelfen, welcfie fid) fiiS

in ben See brängten, Hetternb, gelangten wir enbüdj an

fein oberes ©nbe. Hür jeigte fidj bie Sfialfofile 300'
über bem SJteer, bte fiöcfifte Stelle be§ SfialeS. SBeiter

öftlid) floß baS SBaffer nadj Dften, bem Royal Sound ju.
SBir trafen fiier wieber einen gluß, weldjer auS einem

Rorb=Süb üerlaufenbem Sfiale ftrömt unb fein SBaffer

bann nadj Dften ergießt. Siefer mußte aus bem ©efiirgS*
famme fommen, wetdjer unfer fieimifcfieS Sfial fiegrenjte.
Sein Sauf üejeidjnete ben morgen einjufdjlagenben SBeg.

Slm redjten Ufer würbe in einer einigermaßen fdjüfeenben

gelSfcfile baSSett fiei einbreäjenberSunfeltjeit aufgefdjlagen.
Sin geueranmadjen war fiei bem Regen unb SBinb nicfit

ju benfen; eS fonnten nur einige mitgenommene Sonferüen
fall üerjefirt Werben. Sie Stadjt üerftriefi nodj ungemütfi*
lidjer als bü erfte, ber Sturm fieulte, ber Regen fdjlug
an bie Seltwanb, biefelfie enblid) burdjbringenb, unb bnnefien

raufdjte bet immer mefir anfefiwettenbe Saa), in bem man

mitgefütjrte Steine üfier einanber foltern fiörte. Stm SJtorgen

war baS SBetter nicfit beffer geworben, ber Sturm fiatte

nidjt nadjgelaffen unb blies uns ben falten Regen gerabe

aus ber ©egenb entgegen, nadj weldjer wir uns fiinwenben

follten. Ser Sadj ju unferen güßen war jum raufefienben

Strom geworben, ber Steine unb Slöde mit fid) wäljte.
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uns dann längs dem Nordufer des östlichen See's in
östlicher Richtung, Der Sturm, welcher uns von der Höhe

des N«um Oroxisr vertrieben hatte, war mittlerweile in

die Thalsohle heruntergestiegen und blies uns, seine Regenschauer

ergießend, empfindlich in Nacken; dazu trat die

Dämmerung ein, die wenig mehr als die nächste traurige
Umgebung erkennen ließ. Längs des Seeufers, erst über

Geröllhalden, schreitend, dann über Felsen, welche sich bis

in den See drängten, kletternd, gelangten wir endlich an

fein oberes Ende. Hier zeigte sich die Thalsohle 300'
über dem Meer, die höchste Stelle des Thales. Weiter

östlich floß das Wasser nach Osten, dem ünzal Sounit zu.

Wir trafen hier wieder einen Fluß, welcher aus einem

Nord-Süd verlaufendem Thale strömt und sein Wasser

dann nach Osten ergießt. Dieser mußte aus dem Gebirgs-
kamme kommen, welcher unser heimisches Thal begrenzte.

Sein Lauf bezeichnete den morgen einzuschlagenden Weg,
Am rechten Ufer wurde in einer einigermaßen schützenden

Felskchlc das Zelt bei einbrechender Dunkelheit aufgeschlagen.

An Feueranmachen war bei dem Regen und Wind nicht

zu denken; es konnten nur einige mitgenommene Conscrven
kalt verzehrt werden. Die Nacht verstrich noch ungemüth-
ltcher als die erste, der Sturm heutte, der Regen schlug

an die Zeltwand, dieselbe endlich durchdringend, und daneben

rauschte der immer mehr anschwellende Bach, in dem man

mitgesührte Steine über einander kollern hörte. Am Morgen
war das Wetter nicht besser geworden, der Sturm hatte

nicht nachgelassen und blies uns den kalten Regen gerade

aus der Gegend entgegen, nach welcher wir uns hinwenden

sollten. Der Bach zu unseren Füßen war zum rauschenden

Strom geworden, der Steine und Blöcke mit fich wälzte.
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Srofebem mußte jefet bet Rüdweg angetteten roetben, benn

bie SebenSmittel waren bis auf einen fleinen Reft üertilgt.
Smmer ben Sturm im ©efidjt, ftiegen wir üfier Safalt*

geröff bem gluß entlang, tfialaufroärtS. SaS Sfial füfirte
bireft nad) Rotb, feine roeftlidje Halbe roar ber Dftafifiang
beS ©efiitgSftodeS, ben roir nun fcfion an feiner SBe|"tfeite,

wo er ben SJtargotfee fiegrenjt, unb an ber Sübfeite um*

gangen fiatten. Ser SJtarfdj war im ©anjen Weniger

fiefdjwerlicfi, ba ber Slfifiang, an bem wir fiingingen, nidjt
fo fteil unb mit füinerem ©erött bebedt war. Salb afier
boten ficfi Hiubetniffe. Son bem Setg fietafi ftoffen größere
unb Heine Seitenfiäcfie mit ftarfem ©efätte, bie ficfi in ben

Hauptfluß ergoßen; fie mußten bis an bie Sniee burdj*
Watet Wetben, waS bei ber niebrigen Semperatur nicfit

fefir angenefim war. Stadj einigen Stunben ftießen wir
aber an einen Sadj, ber nidjt fo einfadj üöerfefet wetben

fonnte. Son ber Höfie toste burefi ein tief eingefreffetteS

Sfial ein breiter SBaffetlauf, faft üon ber Stätte beS

HauptfluffeS, ttübeS SBaffet fdjäumenb bafietwäljenb. SaS

Sutdjwaten wat fiiet unmögtidj; bie Stelle muße afiet
üfietwunben wetben.

Sie nädjfte StuSfunft wat, in bie Höfie, wetdje etwa
1500' betrug, emporjufteigen,unb bie Duette ju üfierjefiteiten.
Smmer unter Regen unb Sturm fütterten wir über ©erött*
fialben unb Slöde empor, bis wir, nacfi einer Stunbe an*
füengenben SteigenS an eine tiefe Sluft gelangten, in bie

ficfi üon über 100' Höfie ber Sadj in prädjtigem SBaffer*

falle fierafiftürjte. Ser Sadj Dereinigte ficfi im Stnrj mit
einem ebenfalls aus tiefer Sluft fieroorfttömenben Stefien*

badje, fo baß bet gaff auffdjäumenb oon SBaffetnefieüt

umfiüttt wat, eine Hanbed im fleinen. So fdjön biefet
gatt audj Wat, unS fdjnitt et jebeS weitete Sotgefien afi;
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Trotzdem mußte jetzt der Rückweg angetreten werden, denn

die Lebensmittel waren bis auf einen kleinen Rest vertilgt.
Immer den Sturm im Gesicht, stiegen mir über Basaltgeröll

dem Fluß entlang, thalaufwärts. Das Thal führte
direkt nach Nord, seine westliche Halde mar der Ostabhang
des Gebirgsstockes, den wir nun schon an seiner Westseite,

wo er den Margotsee begrenzt, und an der Südseite

umgangen hatten. Der Marsch war im Ganzen weniger
beschwerlich, da der Abhang, an dem wir hingingen, nicht

fo steil und mit kleinerem Geröll bedeckt war. Bald aber

boten stch Hindernisse. Von dem Berg herab flössen größere
und kleine Seitenbäche mit starkem Gefälle, die sich in den

Hauptfluß ergoßen-, sie mußten bis an die Kniee durchwatet

werden, was bei der niedrigen Temperatur nicht

fehr angenehm war. Nach einigen Stunden stießen wir
aber an einen Bach, der nicht so einfach übersetzt werden

konnte. Von der Höhe toste durch ein tief eingefressenes

Thal ein breiter Wafserlans, fast von der Stärke des

Hauptflusfes, trübes Wasser schäumend daherwälzend. Das
Durchwaten war hier unmöglich; die Stelle muße aber

überwunden werden.

Die nächste Auskunft war, in die Höhe, welche etwa

1500'betrug, emporzusteigen, und die Quelle zu überschreiten.

Immer unter Regen und Sturm kletterten wir über Geröll-
Halden und Blöcke empor, bis wir, nach einer Stunde
anstrengenden Steigens an eine tiefe Kluft gelangten, in die

fich von über 100' Höhe der Bach in prächtigem Wasserfalle

herabstürzte. Der Bach vereinigte sich im Sturz mit
einem ebenfalls aus tiefer Kluft hervorströmenden Nebenbache,

so daß der Fall aufschäumend von Wassernebeln

umhüllt war, eine Handeck im kleinen. So schön dieser

Fall auch war, uns schnitt er jedes weitere Vorgehen ab;
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wir waren genötfiigt ioieber fietuntet ju füttern. Stun

blieb jum SBciterüorbringen nicfitS mefir übrig, als ben

Hauptjufluß ju üfierfdjrciten, unb biejeS mußte unter ber

©inmünbungSfütte beS SeitenfiadjeS mögüdj fein. Ser
Seitenfiad) füfirte reidjüdj ©erötte mit unb biefe mußten

oon bem Hauptfluß junädjft, unterfialfi ber ©inmünbung,
angefiäuft werben. Ser Serfudj war geboten; benn einen

Sag ju warten, bis baS SBaffer bei auffiörenbem Regen

oietteidjt afinafim, war nidjt geratfien. ©S würben nun
bie fdjwerfiepadten Seute in bie SJtitte genommen, einer

fiielt ben Stnbern, unb fo wagten wir unS in baS eisfalte

SBaffer. Sie gurtfi war üorfianben, wofil reidjte baS SBaffer

bis an bte Sruft unb brofite uns burdj feine ©ewalt

fortjureißen, afier wir famen Slffc glüdlidj fiinüfier, unb

nun ging eS auf bem linfen Ufer rüftig oorwärtS, um

burefi Sewegung bie oerlorene SBärme ju erfefeen.

Salb gelangten wir nun auf ein fumpfigeS Slateau,
baS fidj in bte ©wigfeit fortjujiefien fdjien; baS SBaffer,

baS ben Soben bucefitränfte, floß nodj immer nadj Süben,
unb ber oerfefittürte, neblige Horijont, gafi feine StuSfunft,
ofi wir fialb unfer Sfial erreiefien würben. Sa enblid),

auf ebenem Serrain tmdjt ein Heiner jufammenfiängenber

Seid) auf, er fließt nadj Storb, ber Soben fenft fidj nadj

Storben, unb jefet lidjtet ficfi immer mefir ber Refielfcfileier;
ber Regen fiört auf, üor uns erfdjeinen, oon einem matten

Sonnenfilid fieleudjtet, bte befannten Sergformen unfetet
nötblidjen Sfialfeite. Rod) btei Stunben unb Wit fiafien

unfete SBofinungen an Betsy Cove erreidjt. Salb finb Wir,
über Sumpf unb ©erött uaefi ber Siefe fteigenb, in fie*

fanntem Serrain, unb jeber fuefit nun auf bem fürjeften
SBege baS Siel ju erreiefien. Rad) im ©anjen an biefem

Sage auSgefüfirtem lOftünbigen SJtarfd), ift um 6 Ufir
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wir waren genöthigt wieder herunter zu klettern. Nun
blieb zum Wcitervordringen nichts mehr übrig, als den

Hauptzufluß zu überschreiten, und dieses mußte unter der

Einmündungsstelle des Seitenbaches möglich sein. Der
Seitenbach führte reichlich Gerölle mit und diese mußten

von dem Hauptfluß zunächst, unterhalb der Einmündung,
angehäuft werden. Der Versuch war geboten; denn einen

Tag zu warten, bis das Wasser bei aufhörendem Regen

vielleicht abnahm, war nicht gerathen. Es wnrden nun
die schwerbepackten Leute in die Mitte genommen, einer

hielt den Andern, und so wagten wir uns in das eiskalte

Wasser. Die Furth war vorhanden, wohl reichte das Wasser

bis an die Brust und drohte uns durch seine Gewalt

fortzureißen, aber wir kamen Alle glücklich hinüber, und

nun ging es auf dem linken Ufer rüstig vorwärts, um

durch Bewegung die verlorene Wärme zu ersetzen.

Bald gelangten wir nun auf ein sumpfiges Plateau,
das sich in die Ewigkeit fortzuziehen schien; das Wasser,

das den Boden durchtränkte, floß noch immer nach Süden,
und der verschleierte, neblige Horizont, gab keine Auskunft,
ob wir bald unser Thal erreichen würden. Da endlich,

auf ebenem Terrain taucht cin kleiner zusammenhängender

Teich auf, er fließt nach Nord, der Boden senkt sich nach

Norden, und jetzt lichtet sich immer mehr der Nebelschleier;

der Regen hört auf, vor uns erscheinen, von einem matten

Sonnenblick beleuchtet, die bekannten Bergformen unserer

nördlichen Thalseite. Noch drei Stunden und wir haben

unsere Wohnungen an Lstsv Oovs erreicht. Bald sind wir,
über Sumpf und Geröll nach der Tiefe steigend, in
bekanntem Terrain, und jeder sucht nun auf dem kürzesten

Wege das Ziel zu erreichen. Nach im Ganzen an diesem

Tage ausgeführtem lOstündigen Marsch, ist um 6 Uhr
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StfienbS bie DfiferoationSfüttion erreidjt, allerbingS in einem

furcfitbar afigeriffenen Suftänbe, bem trodene Sleiber unb

warmeS ©ffen balb wieber auffielfen mußten. SBie fid)

naefifier fierauSfüttte, filiefien atte Sfieilnefimer ber ©jpe*
bition, trofe ber Sälte unb Raffe unb ber auSgeftanbenen

Strapajen, frifäj unb gefunb.

Srofebem baS eigenttidje Siel ber ©jpebition, ber ©ipfel
beS Mount Crozier, nicfit erreidjt würbe, unb baS ungün*
füge SBetter mandje Seofiadjtung erfcfiwert ober gefiinbert

fiatte, fonnten wir bod) int Sittgemeinen mit ben Refultaten
jufrieben fein, ©eograpfiifcfi war eine genauere Senntniß
üfier bie ©ebirgS* unb Sfialfiilbung erreidjt worben. SJtan

fanb, baß bie ©ebirgSmaffe beS norböftlidjen SfieiteS Ser*

guelenS burefi ein fireiüS Sfial, beffen fiöcfifter Sfieil nur
300' üfier bem SJteere liegt, oon ber ©entralmaffe beS

SanbeS geftfiieben wirb. Sie Höfie beS Mount Crozier,
nadj bem mefir füblid) gelegenen, üfier 5000' fiofien Stod
beS Mount Boss, eine ber fiödjfteu ©rfiebungen SerguelenS
fonnte annäfiernb auf 3500' beftimmt werben, gerner
würbe burefi baS Sfial bie ttidjte Serbinbung jwifdjen ber

Dft* unb Storbfüfie SerguelenS fonftatirt. ©eotogifcfi würbe
üfier bte ganje Sttede baS Sotfommen oon üulfantfäjem
©efüin nadjgewiefen, unb jwat als bie jüngfte bet Safalt,
bet bie Hauptraaffe bilbet, als Reft älteter üulfanifdjer
SluSbrücfie Sracfipt, unb enblid) ein Sern oon filutonifdjen
SJtaffen, einer Strt Siorit, bie fidj in bem ©ebirgSftod
füblid) üom SJtargotfee oorfanb. gür bie tiefere ©t*
fotfefiung beS Snneten beS SanbeS bot bagegen unfete
©jpebition wenig SluSficfiten. 3e tiefer man einbringt,
um fo mefir tritt bie fafite Stein* unb Sdjneewüfte an
bie Stelle ber organifdjen SefienSentfaltung.
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Abends die Observationsstation erreicht, allerdings in cinem

furchtbar abgerissenen Zustande, dem trockene Kleider und

warmes Essen bald wieder aufhelfen mußten. Wie fich

nachher herausstellte, blieben alle Theilnehmer der

Expedition, trotz der Kälte und Nässe und der ausgestandenen

Strapazen, frisch und gesund.

Trotzdem das eigentliche Ziel der Expedition, der Gipfel
des Nount <ür«?isr, nicht erreicht wurde, und das ungünstige

Wetter manche Beobachtung erschwert oder gehindert

hatte, konnten wir doch im Allgemeinen mit den Resultaten

zufrieden sein. Geographisch war eine genauere Kenntniß
über die Gebirgs- und Thalbildung erreicht worden. Man
fand, daß die Gebirgsmafse des nordöstlichen Theiles
Kerguelens durch ein breites Thal, dessen höchster Theil nur
300' über dem Meere liegt, von der Centralmasse des

Landes geschieden wird. Die Höhe des Nouvt Oro?isr,
nach dem mehr südlich gelegenen, über 5000' hohen Stock
des Aonut Ross, eine der höchsten Erhebungen Kerguelens
konnte annähernd auf 3500' bestimmt werden. Ferner
wurde durch das Thal die leichte Verbindung zwischen der

Ost- und Nordküste Kerguelens konstatirt. Geologisch wurde
über die ganze Strecke das Vorkommen von vulkanischem

Gestein nachgewiesen, und zwar als die jüngste der Basalt,
der die Hauptmasse bildet, als Rest älterer vulkanischer

Ausbrüche Trachyt, und endlich ein Kern von Plutonischen

Massen, einer Art Diorit, die sich in dem Gebirgsstock

südlich vom Margotsee vorfand. Für die tiefere
Erforschung des Inneren des Landes bot dagegen unsere

Expedition wenig Aussichten. Je tiefer man eindringt,
um so mehr tritt die kahle Stein- und Schneewüste an
die Stelle der organischen Lebensentfaltung.
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SBer tiefer einbringen will, muß SllleS jum Sefien

Stotfiwenbige mitfüfiren, unb biefeS fann nur burefi SJten*

fdjen geftfiefien, benn größere Safttfiiere bringen niefit burefi.

Sferbe, Dcfifen bleiben im Sumpfe füden, unb ein großer

Sfieil ifirer Sräfte würbe, wenn audj ifire SJtitfüfirung
möglicfi wäre, burefi baS Sragen ber eigenen Stafirung in
Slnfprud) genommen. SJtenfdjen bürfen als Sräger nur
wenig fielafüt werben, benn baS Süttern üfier gelSülöde,
baS Surdjwaten oon glüffen, nimmt fcfion allein bie Sraft
in Slnfprud); enblid) barf man, nadj unfetet faft otermonat*

lidjen ©tfafitung, in ber günftigen Sommeräjeü fiödjfünS

auf jwei Sage fiintereinanbet anbauetnb gute SBittetung
redjnen; baS fdjledjte SBetter fiinbert aber fiäufig jebe

weitere Sewegung üfierfiaupt. Stadj biefen ©tfafitungen
muffen Wit wofil baS Snnere biefeS SanbeS nodj lange als

terra incognita fietradjten.

—«jJ«b;o
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Wer tiefer eindringen will, muß Alles zum Leben

Nothwendige mitführen, und dieses kann nur durch Menschen

geschehen, denn größere Lastthiere dringen nicht durch.

Pferde, Ochsen bleiben im Sumpfe stecken, und ein großer

Theil ihrer Kräfte würde, wenn auch ihre Mitführung
möglich wäre, durch das Tragen der eigenen Nahrung in
Anspruch genommen. Menschen dürfen als Träger nnr
wenig belastet werden, denn das Klettern über Fclsblöcke,
das Durchwaten von Flüssen, nimmt schon allein die Kraft
in Anspruch; endlich darf man, nach unserer fast vicrmonat-
lichen Erfahrung, in der günstigen Sommerszeit höchstens

auf zwei Tage hintereinander andauernd gute Witterung
rechnen; das schlechte Wetter hindert aber häusig jede

weitere Bewegung überhaupt. Nach diesen Ersahrungen
müssen wir wohl das Innere dieses Landes noch lange als

tsrr» irn?«A,rit!l betrachten.

—«ix««
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